
Anita Koppen, Abgeordnete
der Gemeindevertretung Niederwiesa

Stets im engen Kontakt 
mit den Dorfbewohnern

Das Wirken der 35 Abgeordneten, davon 18 
Genossen, in der örtlichen Volksvertretung der 
Gemeinde Niederwiesa, Kreis Flöha, zugleich 
Zentrum des Gemeindeverbandes gleichen Na­
mens, ist vor allem darauf gerichtet, immer 
engere Beziehungen zu den Bürgern herzustellen. 
In unserer Gemeinde, in der überwiegend Ar­
beiter wohnen, sind viele Kleinbetriebe angesie­
delt. Außerdem gibt es im Ort eine LPG Tier­
produktion und eine LPG Pflanzenproduktion. 
Insgesamt wohnen im Gemeindeverband 6500 
Bürger, davon 4400 in der Gemeinde Nieder­
wiesa.
Um unsere Genossen Abgeordneten immer bes­
ser zu befähigen, parteilich, offensiv und über­
zeugend vor den Arbeitskollektiven und den 
Bürgern aufzutreten sowie an der Lösung kom­
munalpolitischer Aufgaben aktiv mitzuarbeiten, 
leistet vor allem die Ortsparteileitung eine ziel­
strebige politisch-ideologische Arbeit mit den 
Abgeordneten. So führt sie zum Beispiel mit 
ihnen regelmäßig Problemdiskussionen und 
ParteigruppenverSammlungen durch.
Im Mittelpunkt stehen dabei solche Fragen und 
Probleme:
Wie erfüllt jeder Genosse Abgeordnete sein 
Mandat als Volksvertreter?
Wie nimmt er Einfluß auf die Kontrolle und 
Durchsetzung der Beschlüsse, und wie tritt er als 
Beauftragter der Arbeiterklasse im Territorium 
auf?
Wie erfüllt jeder Genosse Abgeordneter seine 
persönliche und gesellschaftliche Verantwortung 
für die allseitige und komplexe Entwicklung des 
Territoriums?
Die intensive politische Arbeit mit uns Genossen 
Abgeordneten trug mit dazu bei, daß wir unsere 
Wirksamkeit verstärken konnten, sich unsere 
Autorität weiter erhöht hat und die Tagungen der 
örtlichen Volksvertretung lebendiger und in­
haltsreicher geworden sind. So werden heute in 
den Gemeindevertretersitzungen besonders jene 
Probleme verantwortungsbewußter beraten, die 
unmittelbar das Leben der Bürger betreffen. Das 
reicht vom weiteren Ausbau der gesundheit­
lichen Betreuung bis hin zur ständigen Verbes­
serung ihrer Wohnverhältnisse. Die verstärkte 
politische Arbeit mit uns Genossen Abgeord­
neten seitens der Ortsparteileitung hat uns noch

besser befähigt, grundlegende Fragen der Politik 
unserer Partei und des Staates im engen Zusam­
menhang mit der Lösung kommunalpolitischer 
Aufgaben den Einwohnern zu erläutern.
Als Abgeordnete werden wir von den Bürgern 
anerkannt und geachtet. Wir genießen Ansehen 
durch unsere Arbeit und haben Autorität in den 
Wohngebieten. Dabei haben wir die Erfahrung 
gemacht, daß unsere Wirksamkeit als Abgeord­
nete und das Vertrauen der Bürger zu uns 
besonders dann groß sind, wenn wir mit stich­
haltigen Informationen und überzeugenden Ar­
gumenten ausgerüstet sind.
Es ist in unserer Gemeinde zu einer guten und 
bewährten Praxis geworden, die Abgeordneten 
mit schriftlichem Material des Rates der Ge­
meinde auszustatten. Verbunden mit den Be­
richten des Rates in den Tagungen der örtlichen 
Volksvertretung erhalten wir damit Aussagen 
über den Stand der Planerfüllung, über kommu­
nalpolitische Schwerpunkte und über perspekti­
visch zu lösende Aufgaben. Diese Informationen 
helfen uns besonders bei unserem Auftreten in 
den Wohngebieten sowie bei unseren Rechen­
schaftslegungen.
Als eine wirksame Form der Zusammenarbeit 
zwischen uns Abgeordneten und unseren Wäh­
lern haben sich in Niederwiesa differenzierte 
Beratungen mit Kollektiven aus den Betrieben 
und Genossenschaften sowie mit Hausgemein­
schaften der Wohnbezirke bewährt. Diese Be­
ratungen, in denen Abgeordnete und Mitglieder 
der Leitungen der Wohnbezirksausschüsse der 
Nationalen Front gemeinsam auftreten, werden 
langfristig geplant und regelmäßig durchge­
führt.
Bei diesen Zusammenkünften nehmen wir Ab­
geordnete aus der Sicht unserer Gesamtpolitik zu 
kommunalpolitischen Aufgaben Stellung; die 
Bürger werden dazu umfassend informiert, und 
gemeinsam mit ihnen werden Lösungswege be­
raten. Zugleich werden die Aufgaben im „Mach 
mit!“-Wettbewerb besprochen. Dabei hat sich 
bewährt, daß zwei bis drei Abgeordnete in diesen 
Kollektiven bzw. Hausgemeinschaften wirken 
und für den Zeitraum der gesamten Legislatur­
periode für diese zuständig sind.
Durch eine solche enge Verbindung zu den 
Bürgern ist es möglich, die Beschlüsse der 
örtlichen Volksvertretung ausführlich mit ihnen 
zu beraten, ihre Hinweise und Vorschläge mit 
Unterstützung des Rates der Gemeinde schneller 
zu realisieren und ihre Meinung zu kommunal­
politischen Problemen besser kennenzulemen. 
Eine wirksame Form des Erfahrungsaustausches 
für uns Abgeordnete sind auch die auf Beschluß 
der Kreisleitung der SED in unserem Ge 
meindeverband durchgeführten Parteiaktivta 
gungen.
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